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ABSTRACT 
Die Verwaltung von Benutzern und deren Zugriffs-
rechten ist nur so sicher wie die Administratoren im 
Umgang mit den Applikationen sind. SAM Jupiter ist 
eine übergreifende Administrationsplattform für ver-
schiedene IT-Systeme. Die grafische Benutzungs-
oberfläche für SAM wurde mit Hilfe eines benutzer-
zentrierten Gestaltungsansatzes entwickelt, der u.a. 
drei internationale Usability-Tests mit Prototypen 
bzw. frühen Versionen beinhaltete. Besonders be-
rücksichtigt wurde dabei die Möglichkeit, die grafi-
sche Benutzungsoberfläche an die Bedürfnisse un-
terschiedlicher Unternehmen anzupassen. Bei der 
Weiterentwicklung von SAM Jupiter ist die benutzer-
zentrierte Vorgehensweise inzwischen fest etabliert. 
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1. EINLEITUNG 
SAM Jupiter ist eine Applikation zur Verwaltung von 
Usern und Zugriffsrechten in heterogenen IT-
Umgebungen. Es stellt eine übergreifende Administ-
rationsplattform über die vorhandenen Sicherheits-
systeme verschiedener IT-Systeme (Betriebssyste-
me, wie Windows NT/2000, UNIX, z/OS, Datenban-
ken, wie LDAP, DB2 und Oracle, sowie Anwendun-
gen, wie beispielsweise SAP R/3) dar. So kann mit 
Hilfe von Vorlagen (sogenannten Roles) ein Benut-
zer (User) zentral über SAM Jupiter eingerichtet 
werden. Die weiteren Schritte zum Einrichten der 

entsprechenden Benutzer und Berechtigungen in 
den einzelnen Zielsystemen werden dann von SAM 
Jupiter automatisch übernommen. Weiterhin können 
mit dem Zusatzmodul „SAM Jupiter Workflow“ orga-
nisatorische Abläufe zum Einrichten, Prüfen und 
Freigeben von Benutzern und Berechtigungen ab-
gebildet werden. 

Anwender von SAM Jupiter sind mittlere und große 
Unternehmen aller Branchen. Dort ist die Administ-
ration der Benutzer und deren Zugriffsrechte ein 
äußerst anspruchsvolles und vor allem sicherheits-
kritisches Thema. Viele Unternehmen sind hochgra-
dig von einer funktionierenden IT-Infrastruktur ab-
hängig, diese ist Voraussetzung für die Arbeitsfähig-
keit ganzer Unternehmensbereiche. Entsprechend 
hoch sind auch die Anforderungen an SAM Jupiter.  

Doch was nützen die ausgefeiltesten Funktionen von 
SAM Jupiter, wenn die Administratoren damit nicht 
sicher und zuverlässig umgehen können? "Sicher-
heit fängt beim Benutzer an": dies war der Anspruch, 
als Anfang 2000 mit der Gestaltung der grafischen 
Benutzungsoberfläche (Graphical User Interface 
GUI) von SAM Jupiter begonnen wurde [1]. 

2. VORGEHENSWEISE 
Um den hohen Erwartungen an eine sichere und 
effiziente Bedienung gerecht zu werden, wurde ein 
benutzerzentrierter Gestaltungsansatz gewählt, bei 
dem der Benutzer und seine Anforderungen im Mit-
telpunkt stehen [2], [4]. Wesentliches Merkmal der 
Vorgehensweise war die Entwicklung ausführlicher 
Prototypen und die Durchführung mehrerer empiri-
scher Untersuchungen (Usability-Tests).  

Die drei internationalen Usability-Tests für SAM 
Jupiter und SAM Jupiter Workflow mit Benutzern 
aus Italien, Norwegen, Großbritannien, Deutschland 
und den USA waren auch entscheidende Meilenstei-
ne bei der Entwicklung der GUI. Zahlreiche Gestal-
tungsdetails und Optimierungen des SAM User In-
terfaces beruhen auf bewussten Entscheidungen, 
die systematisch und gestützt auf empirische Daten 
herbeigeführt wurden.  
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Ergänzend wurden auch bestimmte Fragestellungen 
im Rahmen dieser Tests ausführlich durchleuchtet, 
beispielsweise die Individualisierbarkeit der GUI. 
Diese erfolgt weniger aufgrund persönlicher Vorlie-
ben, sondern mehr aus betrieblichen Notwendigkei-
ten, d.h. SAM Jupiter muss an organisatorische 
Randbedingungen des jeweiligen Unternehmens 
angepasst werden können. So muss es problemlos 
möglich sein, Feldern ein anderes Label zu geben, 
die Auswahl der angezeigten Daten zu ändern oder 
eine neue Sprache für die Oberfläche zu definieren. 
Aber auch komplexere Anpassungen, wie kunden-
spezifische Wertebereiche für bestimmte Felder, 
müssen einfach realisierbar sein. Weiterhin wird 
SAM Jupiter von sehr unterschiedlichen Endbenut-
zern zu verschiedenen Zwecken genutzt: vom 
Frontoffice-Bankangestellten bis zum DV-Experten. 
D.h. die Endbenutzer haben teilweise sehr unter-
schiedliche Aufgaben und verfügen über ganz unter-
schiedliche Vorerfahrungen, so dass eine Adaption 
der GUI für verschiedene Benutzergruppen und 
Aufgaben erforderlich war. Aus diesem Grund war 
bei der Konzeption der GUI die leichte Anpassbar-
keit immer ein wichtiges Thema. 

Da mit einigen Lösungen Neuland betreten wurde,  
waren frühzeitige Rückmeldungen, ob diese Lösun-
gen auch in der Praxis funktionieren würden, drin-
gend erforderlich. Eventuelle Fehlentwicklungen 
mussten rechtzeitig erkannt und beseitigt werden. 
Die Usability-Tests lieferten hier wertvolle Daten und 
Hinweise zu Verbesserungspotentialen. 

3. DISKUSSION UND AUSBLICK 
Die benutzerzentrierte Gestaltung ist inzwischen bei 
allen Weiterentwicklungen von SAM Jupiter fest 
etabliert, sie hat eine hohe Akzeptanz bei den Soft-
ware-Entwicklern und der Projektleitung. 
Änderungen und Erweiterungen in SAM Jupiter 
werden daher ausgehend von der GUI gestaltet. In 
der Designphase wird jeweils zunächst beschrieben, 
wie sich das Aussehen und das Verhalten der neuen 
Funktionalität in der Benutzungsoberfläche 
darstellen. Die Lösungen werden dann mit 
Endbenutzern diskutiert. Erst wenn für die GUI eine 
zufriedenstellende Lösung gefunden wurde, werden 
die notwendigen Anpassungen in den 
Datenstrukturen und der SW-Architektur entwickelt 
und definiert.  

Abbildung 1 Darstellung eines Antrags zum Einrichten von Zugangsberechtigungen für einen Benutzer im 
Zusatzmodul „SAM Jupiter Workflow“. Der Antrag wird auf einem virtuellen Klemmbrett dargestellt, welches 

verschiedenen Stellen zur Prüfung und Genehmigung „vorgelegt“ wird. 
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Nach Abschluss der Implementierung gehören 
neben Tests der Funktionalität auch Usability-
Überprüfungen zum festen Testprogramm der 
Qualitätssicherung.  

Alle Usability-Aktivitäten werden vorab im 
Projektplan eingeplant und mit ausreichend Zeit und 
Kapazität berücksichtigt. Dadurch kann 
sichergestellt werden, dass das hohe Usability-
Niveau von SAM Jupiter, welches in vorangegangen 
Usability-Tests bescheinigt wurde, erhalten bleibt. 
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